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Japan und Rußland
Seit Monaten verhandeln der japanische und der russische

Vertreter in Peking miteinander , ohne daß man sich hat
einigen können . Daß Japan mitFrankreichHand
in Hand geht , ist nicht zu bezweifeln . Frankreich denkt
aber noch nicht an eine Anerkennung der Räteregierung .
Täte Japan es , so wäre zweifellos der Argwohn in Frank¬
reich sofort wach . Und das will man in Tokio vermeiden .
Man wünscht unter keinen Umständen , eine Mißstimmung
in Frankreich aufkommen zu lassen . Das gibt den Schlüssel
zum Verständnis der japanischen Forderungen an Rußland .

Acht Punkte sind es vor allem , die Japan mit Rußland
zu regeln wünscht : den Handelsvertrag , das Verbot bolsche -
wikischer Werbung , die Wiedergutmachung von Schäden ,
Genugtuung über die Erschießung der 100 Japaner in Niko-
lajewsk , Anerkennung des Friedensvertrags von Ports¬
mouth , Verzicht auf Geld , das im Krieg an Rußland ge¬
liehen ist, in demselben Maß , wie England und Italien dar¬
auf verzichten . Dafür begehrt man allgemeine Handels - und
Ausbeute - Gerechtsame in Rußland ; Schadenvergütungen ( in
der Mandschurei ) sollen spätem Verhandlungen Vorbehalten
bleiben ; Entschuldigung wegen der Erschießung von 100 Ja¬
panern in Nikolajewsk ; Japan will erst nach Abschluß eines
Abkommens die Räumung Nordsachalins vornehmen ( inner¬
halb von zwei Monaten ) ; aber es verlangt Gerechtsame für
Oelfelder , Kohlenbergwerke , Wälder und Fischerei in Nord¬
sachalin.

Rußland erklärt die Forderungen für übertrieben und
behauptet , daß Japan alle einigermaßen ergiebigen Gebiete
für sich beanspruche . Japan hat seit dem Krieg über 700
Millionen Jen in Sibirien gesteckt , und die militärische Be¬
setzung von Nordsachalin kostet jährlich über 70 ^Millionen
Jen . Es scheint bei dem schlechten Stand der mpan scheu
Finanzen nicht bedeutungslos , daß eine Verständigung er¬
zielt wird . Rußland kann abwarten und lächelnd zusehen ,
wie sich Japans Besetzungskostcn dauernd vergrößern . Mit
Gewalt kann Japan kaum etwas gegen Rußland ausrich -
ten ; freilich, mit Gewalt kann auch Rußland Japan nicht
vertreiben . So wäre es denkbar , daß Japan einfach Sacha¬
lin besetzt hält und nicht weicht . Aber dann wird es viel¬
leicht in nicht zu ferner Zukunft vor internationalen
Schwierigkeiten stehen , die um so eher auftauchen müssen,
je mehr das besetzte Gebiet von Japan entwickelt wird .

Ein bedeutsamer Punkt ist ferner die ostchinesische
Eisenbahn . Seit langen ; wird zäh von beiden Seiten
um sie gekämpft . Allerdings ist Japan nicht der einzige
Gegner , gegen den sich Rußland hier zu werfen hat , aber
sicherlich der nichtigste . Japan sitzt fest in der Südmand¬
schurei, hier liegt die erste Verteidigungszone für Korea .
Was in der Nordmaudschurei vor sich geht , ist also von gro¬
ßer Bedeutung . Denn Japan muß daran denken , daß eines
Tags die Russen Vergeltung für t901/05 verlangen könnten .
Was dann , wenn diese im Besitz der ostchinesischen Bahn
sind ? Außerdem wären im Streitfall die Japaner sofort
abgeschnitten von ihren Interessen in der Mongolei , dessen
Eisenschätze das eisenarme Japan braucht . Man versteht
ohne weiteres , daß Japan alles daran gelegen sein muß ,
diese Bahn unter chinesischer Verwaltung zu sehen. Denn
bei dem Durcheinander in China wäre es für Japan immer
noch leichter , seine Interessen zu wahren . Darum also unter¬
stützt Japan soviel wie möglich Tschon gtsolin in der
Mandschurei , der sich dafür emsetzt, daß die Bahn den Chi¬
nesen verbleibt . Viele Japaner glauben allerdings , voneinem Erwachen der Chinesen in der Mandschurei sprechen
zu müssen , das für die Japaner unangenehme Folgen habenmüsse . Einfach und leicht hat es Japan jedenfalls mit dem
großen westlichen Nachbar nicht.

Mißernte
Die Nok des Bauern

Ein schöner Herbst ist angebrochen . Aber dieses herr¬liche Wetter , das den Städter erfreut , erscheint dem Bauernwie Hohn . Denn die diesjährige Ernte ist ihm verregnet .Auf den aufgeweichten Getreidefeldern versackten die Ma¬
schinen mit den Gespanntieren . Das trotzdem hereingeholte ?
Getreide konnte nicht getrocknet werden und verfiel in Fäul -̂
ms . So war es schon im August . Man hoffte auf den Sep¬tember . Aber der wartete mit neuen Regengüssen aus . Der
Roggen ist vielfach durch Auswuchs verfilzt . Weizen ver¬dirbt in den Scheuern . Haber ist zur Hälfte wegen Ueber -
reife ausgefallen . Auch die Hackfruchternte war in weiten
Gebieten Deutschlands der Verderbnis ausgesetzt . Die Kar¬
toffeln verfaulten . Rüben und Runkeln konnten vom nassenAcker nicht abgefahren werden . Es fehlt jetzt in vielen
Gegenden an Futterhaber und Futterstroh . Die Nutzvieh -
?Eung sieht einem Hungerwinter entgegen . Wenn die
Mechte Ernte unverkäuflich bleibt , müssen die Viehreservenus den Markt gebracht werden , damit Barmittel zum« reuerzahlen , Lohnen und zu den nötigsten Wirtschaftsaus -
gaben beschafft werden .
- Die Regierung bewilligt kleine Kredite für das Saatgut

Tagesspiegel
Die Richtlinien des Regierungsprogramms , die die Grund¬

lage für die weiteren Verhandlungen mit den Parteien zur
Regierungserweilerung bilden sollen, sind vom Reichskanz¬ler Dr. Marx noch nicht fertiggestellt. Am Donnerstag sinddie Fraktionsführer zu neuen Verhandlungen geladen.

Fritjof Nansen ist anläßlich des Weltfriedenskongressesin Berlin eingekroffen und hakte gestern Unterredungen mitdem Reichskanzler und Minister Dr . Kkresemann überdie Völkcrbundsfrage und andere politische Angelegenheiten .
Der Arbeitgeberverband der Bayerischen Bergbau - und

Huktenbetriebe in der Oberpsalz hak wegen des Streiks in
Amberg 7500 Arbeitern gekündigt.

In London wird immer noch über die Anleihe verhandelt.Die Schwierigkeiten sind noch nicht überwunden .
Herriot empfing französische Bankiers , um mit ihnenüber die Beteiligung Frankreichs an der Enkschädigungs-

anlelhe zu verhandeln . Dem .. Journal " zufolge soll der fran -
zösische Anteil 60—75 Millionen Goldmark betragen .

Der Erzbischof von Bordeaux eröffnet einen scharfen Feld¬
zug gegen die innere Politik Herrioks und die Laiengesehe
(Religionsunterricht durch weltliche Lehrer usw.).

Der bulgarische Vertreter beim Völkerbund hat in Parisum Erleichterung der im Vertrag von Neuilly Bulgarien auf -
erlegten Enkschädigungslasten ersucht mit dem Hinweis , daßBulgarien »ach Frankreich zuerst das Genfer Protokoll unter,
zeichnet habe.

Die englische Regierung bat die türkische Regierung ineiner zweiten Rote aufgefordert , die türkischen Truppen sofortaus dem Mossulgebiet zu entfernen .
Die Spanier räumen Schsschauen und weitere vorgescho¬bene Stellungen , da die Anfrechterholkung der Verbindungbei den fortdauernden Angriffen der stabylen unmöglich ist.

Ser nächsten Feldbestellung . Aber Vas ist nur ein Tropfen
if den heißen Stein . Der Städter , der vom Lande meist

nichts kennt als ein paar glückliche Ferienerinnerungen , sagt
sich , daß der Verdienst des Bauern gar nicht so schlecht sein
könne , da z. B . die Milch teurer , das Ei teurer als im Frie¬
den sei und neuerdings sogar noch im Preis steige. Das
sind ja beinahe die einzigen Erzeugnisse , bei deren Ver
teilung sich Verbraucher und Erzeuger unmittelbar gegen¬
überstehen . Wie liegen jedoch die Dinge ? Eier und Milch
stehen auch beim Bauern 20 bis 30 Prozent höher über
Friedenspreis . Also der Städter hat recht . Dagegen haben
in diesem Jahr bisher Getreide - und Viehpreise 30 bis 10
Prozent unter Frieden gelegen . Das Brot aber ist nach dem
Mehl - und Getreidepreis verkauft worden , der für aus¬
ländische Ware maßgebend war . Ferner muß man be¬

eisten , daß innerhalb der gesamten landwirtschaftlichen Er¬
zeugung Milch und Eier nur 15 bis 20 Prozent ausmachen -
Die Gegenstände aber , die der Landwirt zu seiner Wirb (
schüft braucht , liegen samt und sonders 30 Prozent über
F/iedenspreis . Daran haben die Verbilligungsmaßnahmen
der Negierung bis jetzt nichts ändern können .

Es gibt immer wieder Leute , die sagen , die Landwirt¬
schaft müsse eben auch einmal eine Zeit der Not durchhalten
können , besonders da sie durch die Inflation im vorigen
Jahr ihre sämtlichen Schulden losgeworden und keine Zin¬
sen zu bezahlen brauche . Die Wahrheit hingegen ist , daß
durch die Geldentwertung das Spar - und Betriebskapital
auch in der Landwirtschaft restlos vernichtet wurde ,
daß also keine Mittel zur Fortführung der Wirtschaft zur
Verfügung stehen. Daher der Schrei nach Kredit . Im
Frieden zahlte die Landwirtschaft für langfristige Darlehen
3 bis 1,5 Prozent Zinsen . Heute beträgt der Zinsfuß für
drei Monatskredite 18 bis 22 Prozent . Die Steuern allein
betragen bedeutend mehr als früher die Zins - und Pacht¬
zahlungen betrugen .

Die Regierung hat die schlimme Lage der Landwirtschaft
erkannt . Sie sorgt jetzt für schmalen Kredit . Was heißt aber
Kredit ? Kredit heißt Schulden machen . Wer Schul¬
den macht , um seine Steuern zu bezahlen oder alte Schulden
endlich abzudecken, der macht nur das eine Loch zu , indem
er em anderes aufmacht . Trotzdem : Der Bauer , dem die
diesjährige Ernte verdorben ist , braucht jetzt Gelli . Wie sehr,das weiß derjenige , der sich überzeugt hat , daß es tausend
und aber tausend deutsche Bauernwirtschaften gibt , wo an
manchen Tagen nicht ein roter Pfennig im Hause ist , wo
die kleinen Einnahmen für Milch und Eier sofort wieder
hinausgehen müssen , nur um die dringlichsten Schulden an

^den Schmied oder Stellmacher zu zahlen . Fragt die Hand¬
werker in den Dörfern und die Kaufleute in ländlichen
Gegenden , warum ihre Geschäfte so darniederliegenI Und
w ' e unheimlich viel Milchvieh hat verkauft werden müssen ,
nur um die am längsten fälligen Steuern zu zahlen ! Was
nützen im letzten Grund Stenervorauszahlungen , bei denen
die Eruuauna von Fleilck , und Getreide in den Rauch geht ?

Wenn Bauern zum Protest gehen , dann handelt es sich um
eine Sache , die das ganze Volk berührt . Für das Volk gilt
heute : Laßt den Bauer nicht verkommen , sonst müßt ihr
alle Sklaven werden . Die deutsche Landw '

rtschaft fordert im
Namen des ganzen Volks Stützung ihrer unglücklichen Lage ,

H . Ritzel .

Neue Nachrichten
Die Antwort auf die Denkschrift -

Berlin , 7 . Okt. Die Antwort der französischen Regierung
auf die deutsche Denkschrift über den Eintritt in den Völker¬
bund ist als erste gestern hier übergeben worden . Wie ver¬
lautet , ist sie höflich und kühl gehalten ; Frankreich werde
zwar gegen die Ueberlassung eines Ratssitzes an Deutschland
nichts einwenden , aber Deutschland dürfe „keinerlei Bevor - '
zugung

" verlangen und müsse alle Voraussetzungen erfüllen -
(d . h. den Vertrag von Versailles und die Schuldlüge aner¬
kennen ) . ^

Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Telegraph "
sagt , die Aufnahme Deutschlands sei nach dem Urteil der
Rechtssachverständigen und Diplomaten eine schwierige
Frage , und England und Frankreich sollen sich wohl hüten, ,
sich festzulegen und dem Völkerbundsrat vorzugreifen . Die
beiden Regierungen könnten allenfalls nur sagen , daß sie
von sich aus der Erteilung eines dauernden Ratssitzes nicht
abgeneigt seien , sie müßten aber erklären , daß sie nicht in der
Lage seien , dem deutschen Verlangen , von einigen Sank¬
tion s bestimmungen des Vertrags von Versailles befreit zu
werden , stattzugeben . Es werde auch nichtleicht sein, bei
den im Völkerbund auftretenden Fragen Deutschland als
ganz vollberechtigt gelten zu lassen . ^

Nach Blättermeldungen glaubt man in Kreisen der
Reichsregierung , daß ein weiterer Gedankenaustausch mit ,den Mächten nötig sei, namentlich bezüglich des Artkiels 16
der Völkerbundssatzung , nach dem auch Deutschland ver¬
pflichtet wäre , den Durchzug fremder Truppen zu militäri¬
schen Strafmaßnahmen zu gestatten bezw . daran sich zu be¬
teiligen . Das würde aber dazu führen , daß Deutschland bei
künftigen Kriegen zum Schauplatz der Kämpfe gemacht
würde , da es keine genügenden militärischen Rüstungen be¬
sitze, um seine Grenzen zu verteidigen . Außerdem müsse nach
Möglichkeit eine Verletzung des deutschen Freundschaftsver¬
trags mit Sowjetrußland vermieden werden . ^

Das halbamtliche Pariser „Journal " schreibt, daß Deutsch¬
land fordere , als gleichberechtigte Großmacht im Völkerbund
behandelt zu werden , beweise , daß es die Abänderung des
Vertrags von Versailles , die Rückgabe Oberschlesiens , des
Saargebiets und die Aufhebung der Militärüberwachung an¬
strebe . Das würde den „Zusammenbruch der internationalen
Ordnung " bedeuten . ( ! ) Deutschland könne auch nicht seinen
Vertrag mit Rußland (Rapallo ) geltend machen , denn wenn
dieser Vertrag dem Völkerbund zuwiderlaufe , müsse er von
selbst aufhören . Deutschland habe zwischen dem
Völkerbund und Sowjetrußland zu wählen .

Die Aebergabe der französischen Lahnvenvallung
Berlin , 7 . Okt. Nach einem zwischen der Deutschen Reichs¬

bahngesellschaft und der französisch-belgischen Bahnverwal¬
tung getroffenen Uebereinkunft sollen die Bahnen der besetz¬
ten Gebiete am 10. Nov . in die Verwaltung der Reichsbahn¬
gesellschaft übergehen .

Iung - Lbert
Berlin , 7 . Okt . Eine Versammlung der Liga für Men¬

schenrechte und des Reichsbanners „Schwarz - Rot -Gold " in
Potsdam , in der zwei Franzosen sprachen , war von 500
Schutzpolizisten bewacht . Die Versammlung verlief unge¬
stört . — In einer Pazistsicnversamlung , die unter der Lei¬
tung des jungen Sohns des Reichspräsidenten Ebert statt¬
fand , forderte Ebert junior die Massen auf , nach der Woh¬
nung des völkischen Abgeordneten Dr . Geister in Freiwalds
zu ziehen und diesem „ einen gehörigen Denkzettel " zu geben .
Die Schutzpolizei verhinderte die Ausführung der Aufreizung . '
E gen Ebert ist Anzeige bei der Staatsanwaltschaft erstattet .

Die verzögerte Räumung
Düsseldorf , 7 . Okt. In der Räumung im Ruhrgebiet sind

in den letzten 11 Tagen keine Fortschritte erfolgt . In Dort¬
mund und Duisburg sind sogar neue französische Gendar¬
merieabteilungen eingerückt . Nuhrort ist weiter von fran¬
zösischen Truppen besetzt , nur die Verwaltung des Hafens ist
der deutschen Ziviloerwaltung zurückgegeben worden ,

Schlagekers Leidensgenossen frei
Essen , 7 . Okt. Die Freunde des von den Franzosen er¬

schossenen Schlageter , nämlich Werner , Becker, Zimmer¬
mann , Sadowski und Küllmann , die während des passiven
Widerstands zu langjähriger Zwangsarbeit verurteilt wor¬
den waren , sind freigelassen worden .

l !
!



Die Geschichtsforscher gegen das üriegsschuldbekenntms
Frankfurt a. M ., 7 . Okt. Die Tagung der deutschen

Historiker in Frankfurt a . M . hat nach einem Bortrag des
Leipziger Professors Erich Brandenburg über die Ursachen
des Weltkriegs folgende Entschließung angenommen : „Die
Frage nach

'
der schuldhaften Verantwortlichkeit einzelner

Völker , Länder , Parteien oder Personen für den Weltkrieg
kann schließlich nur nach Oeffnung der Archive der am
Weltkrieg beteiligten Mächte durch gründliche und metho¬
dische Quellenforschung entschieden werden. Die Beantwor¬
tung dieser Frage durch ein Aktenstück von Diplomaten der
Siegerstaaten ist eine U n g e h e u er li ch ke i t, die vordem
in aller Weltgeschichte niemals gewagt worden ist . Die er¬
zwungene Unterschrift unter das Schuldbekenntnis
des Versailler Friedensartikels 231 ist für die Feststellung
der wissenschaftlichen Wahrheit ohne iede Bedeu¬
tung .

"
. . . 7

Die Deutsche A d e l s g e n o s s e n s ch a ft erhebt in
einer Kundgebung Einspruch gegen die „Politik der Schwache
und Willenlosigkeit , der Unentschlossenheit und Unehrlich¬
keit " der Reichsregierung, die aus Mangel an Mut wegen
eines Stirnrunzelns der "französischen Machthaber den Kampf
gegen die Schuldlüge auf unbestimmte Zeiten vertagt habe
und den notwendigen Zusammenschluß aller auf nationalem
Boden stehenden Staatsbürger verhindere.

»

Der Vernichtungskrieg der Tschechen gegen die deutschen
Schulen

Prag. 7 . Okt. Bei der Tagung der deutschen Selbstverwal¬
tungskörper der Tschechoslowakei wurde festgestellt, daß von
der tschechischen Regierung bisher rund 300 deutsche Unter¬
richtsanstalten mit etwa 2000 Schulklassen aufgelöst und da¬
für 800 tschechische Minderheitsschulen mit 1600 Schulklassen
errichtet worden sind . Die deutschen Bürgerschulen sind im
Verhältnis zur Vevölkerungszahl gegenüber den tschechischen
um 55 in der Minderheit , wodurch 1800 deutsche Kinder vom
Bürgerschulunterricht ausgeschlossen wurden.

Die Forderung der französischen Beamten
Paris , 7. Okt. Die Gewerschaft der Beamten forderte

durch eine Abordnung bei Herriot ein Mindestgehalt von
6000 Franken . Herriot erbat sich Bedenkzeit , erklärte aber,
es sei nicht unmöglich , daß der heutige Ministerrat der For¬
derung entsprechen werde.

Neuwahlen in England ?
London, 7 . Okt. Die Presse erwartet bestimmt morgen

den Sturz der Regierung . In der Frage des Generalstaats¬
anwalts , der bekanntlich die Untersuchung gegen den Kom¬
munisten Campbell wegen Aufreizustg des Heers zum
Ungehorsam niedergeschlagen hat , werden die Liberalen ihren
Antrag nicht zurückziehen . Man erwartet die Neuwahlen am
8. oder 15. November. .

Lloyd George über die Neuwahlen
London» 7. Okt. In Redcastle hielt Lloyd George

eine Rede vor 10 000 Personen . In England sei plötzlich
eine Krise aufgetaucht und zum drittenmal innerhalb zwei
Jahren werden Neuwahlen stattfinden, diesmal aus ganz
unbedeutendem Anlaß . Die Aufforderung zur Meuterei sei
zwar eine ernste Sache und die russische Revolution habe mit
aufrührerischen Artikeln angefangen , aber der Regierung sei
zum Vorwurf zu machen , daß sie in dieser Sache ein Ent¬
gegenkommen verweigert habe und dadurch Neuwahlen her-
aufbefchwöre , durch die das wirtschaftliche und politische Le¬
ben Englands auf mehrere Wochen ernstlich gestört werde.
Mac Donald habe das nüchterne Urteil verloren , und
damit beweise er , daß die Arbeiterregierung nun gcmz von
Radikalen beherrscht werde.

Dr . Enno in Budapest
Budapest. 7 . Okt. Der frühere Reichskanzler Dr . Cuno

sprach gestern auf Einladung der deutsch-ungarischen Han¬
delskammer über mitteleuropäische Wirtschaftsfragen. Es
sei ein Irrtum der Kriegsgewinner gewesen , zu glauben, daß
durch einen „ Friedensocrtrag " die Wirtschaftsbeziehungen
der Welt aus ihren Bahnen gehoben werden können . Die
Friedensverträge seien nichts als Zerstörung . Erst mit der
Räumung des Ruhrgebiets finde der Weltkrieg seinen Ab¬
schluß. Jetzt stehe man vor aufbauender Arbeit. Das mittel¬
europäische Wirtschaftsgebiet erstrecke sich von den belgisch¬
französischen Kohlen bis zu den Oelfeldern Rumäniens und
von Oberitalien bis den schwedischen Erzgruben . Nur in

O glücklich , wer ein Herz gefunden ,
Das nur in Liebe denkt und sinnt .

Hoffmann v . Fallersleben .

Des Hauses Sonnenschein.
Roman von Irene v . Hellmuth .

9) (Nachdruck verboten .)
So tröstete sie an dem armen unglücklichen Bruder

Herum , tapfer die Tränen bekämpfend , die ihr bei
feinen Klagen immer in die Augen steigen wollten .
Dann wandte sie sich freundlich an ihre Gäste , di«
stumm dabeisahen .

„Wenn die Herren mich nur kurze Zeit entschul¬
digen wollten , so würde ich rasch für eine kleine Er¬
frischung sorgen . Wir haben herrlichen Obstwein im
Keller — oder möchten Sie lieber Kaffee habend

Die Herren wehrten lebhaft ab , aber Anneliese
lachte : „Bitte ohne Umstände ! Ich kann Sie doch
nicht trocken hier sitzen lassen , nach dem Marsch , den
Sie hinter sich haben .

"
Sie eilte flink wie ein Reh dem Hause zu . Hans -

Heinz sah ihr nach , bis sie um die Ecke verschwunden
war . Während er nun mit Kurt eine Unterhaltung
anzuknüpfen suchte , wanderten seine Blicke immer wie¬
der den Weg hinab , und als dann die lichte Gestalt
des jungen Mädchens wieder austauchte , da leuchtetees auf in seinen Augen .

Geschickt deckte Anneliese den Tisch . Sie ordnete die
in einenl Korb mltgcbrachten Tassen und Teller ausdem glänzend weihen Tuch , stellte Butter und gold¬
gelben Honig zurecht . Dann brachte sie die dampfende
Kaffeekanne nebst Rahm und selbstgebackenem Brot .
Mit entzückender Anmut sorgte sie für ihre Gäste ,
schenkte den stark duftenden Kaffee ein und schnitt
Brot auf .

„Ah , das schmeckt !" rief Hans -Heinz begeistert , „aber
wir machen Ihnen so viel Mühe , Fräulein Anne¬
liese !" . ^

diesem Zusammenhang sei dieses Gebiet entwicklungsfähig.
Aber es sei heute abgeschlossen durch Zollmauern und ge¬
kennzeichnet durch Ueberfüllung der Lager und Arbeitslosig¬
keit . Die einzige Möglichkeit , daß Deutschland seinen Ent -
schädigungsverpflichtungen Nachkomme, bestehe im günstigen
Ausbau seiner Handelsverträge .

Albanischer Ueberfall
Belgrad , 7 . Okt. Nach Zeitungsberichten soll eine alba¬

nische Bande auf südslawisches Gebiet eingedrungen sein und
mehrere Dörfer in Brand gesteckt haben. In dem Kampf
mit den Bauern sollen 15 Mann der Bande getötet und 28
verletzt worden sein . Die Bauern hatten 9 Tote und 18 Ver¬
wundete.

Die Krise in Italien
Rom, 7 . Okt . Die Parteiversammlung der Liberalen in

Livorno hat das Zusammengehen mit der Regierungspartei
mit großer Mehrheit abgelehnt. In der Regierung glaubt
man , daß der rechte Flügel der Liberalen sich loslösen werde.

Neue Skandalgeschichte in Amerika
Neuyork, 7 . Okt . Gegen die Aluminium- Gesellschaft ist

wegen Wuchers auf Grund des Trustgesetzes Anklage erho¬
ben worden. Die Preise und die Dividenden der Gesellschaft
haben sich z . B . von 1921 bis 1922 um 40 Prozent erhöht.
Schatzsekretär Mellon , der bis zum Eintritt in das Kabi¬
nett Harding leitender Direktor der Gesellschaft war , ist mit
in die Angelegenheit verwickelt. Nach ihm hat sein Bruder
R . E . Mellon die Leitung der Gesellschaft übernommen.

Neuer Ausstand in Mexiko
Mexiko. 7 . Oktober . Wegen dex letzten Präsidentenwahl

durch den Ausschuß des Parlaments , ine die Wahl des
Generals Calles bestätigte , ist ein neuer Aufstand in
Mexiko ausgebrochen. General Marcel Carevuo hat sich
mit 5000 Mann des mexikanischen Heers im Staat Durango
gegen die Bundesregierung erhoben, und General Geno¬
veva Delac , Kommandant von Morelos , ist mit 2000
Mann auf dem Marsch , um sich ihm anzuschließen . In der
Stadt Mexiko herrscht große Aufregung, da man nach Be¬
endigung des Aufstands des Generals Huerta keine neue
Revolution erwartet hatte. Die Bundesregierung trifft
unter General Obregons Leitung, der demnächst als Bundes¬
präsident zurücktritt , in Eile alle Anstalten, um die Be¬
wegung zu unterdrücken .

Calles befindet sich zurzeit auf der Rückreise von Deutsch¬
land nach Mexiko .

Erfolge der Regierungstruppen in China
Peking , 7 . Okt. Einem amtlichen Pekinger Bericht zu¬

folge haben die Regierungstruppen im Norden an der Front
von Shanghaikwan Hungtschuangtau eingenommen. Nach
einer weiteren Meldung haben an der Front vor Shanghai
die Kianafu-Truppen die Stadt Chin - Sin an der Küste süd»
sich von Shanghai eingenommen, so daß Shanghai nunmehr
von drei Seiten eingeschlossen ist . ,

Die Sozialwissenschastler zur Schuhzollfrage '
München, 7 . Okt. Eine Anzahl sozialwissenschaftlicher

Hochschullehrer veröffentlicht eine in Stuttgart vorbereitet»
Kundgebung: Das Londoner Abkommen und der neue Wirt¬
schaftsaufbau in Deutschland zwingen Deutschland , nament¬
lich auch zum Zweck der zweckmäßigsten Umstellung seiner
Landwirtschaft und Industrie , sich die Vorteile des welt¬
wirtschaftlichen Güteraustausches zu eigen zu machen . Die
Sozialwissenschastler können daher Zölle für Industrie und
Landwirtschaft nur insoweit billigen , als sie ein unentbehr¬
liches und Erfolg versprechendes Mittel seien , den internatio¬
nalen Verkehr freiheitlicher zu gestalten . Ein« künst¬
liche Verteuerung der Lebenshaltung sei im Deutschland der
Gegenwart besonders bedenklich. Der schwierigen Lage der
Landwirtschaft sei mit anderen geeigneten Mitteln abzuhel¬
fen.

Dis Gegnerschaft Ludendorff — Kronprinz Rupprecht
Seit der Uebersiedlung Ludendorsfs nach München wurde

vielfach das Verhältnis zwischen ihm und dem ehemaligen
bayrischen Kronprinzen als äußerst kühl bezeichnet. Die
politische Tätigkeit Ludsndorfss mar sodann nur dazu an¬
getan, dieses Verhältnis weiterhin zu verschlechtern. Bekannt
ist , daß Ludendorff nach dem Hiilerputsch den Kronprinzen
Rupprecht öffentlicht beschuldigte, er habe Kahr zum Wort¬
bruch verleitet. Die Gegnerschaft wurde dadurch eine offene .
Ueber die sich an die Behauptung Ludendorffs knüpfenden

Auseinanoerieyungen enmeymen wir dem „Miesbacher An¬
zeiger folgende Einzelheiten : „ Ludendorff wurde zunächstunter vier Augen zur Rede gestellt. Seine Antwort lautet«er bedauere, falsch unterrichtet gewesen zu sein , könne ab
nicht öffentlich widerrufen , da er in gutem Glauben gehan¬delt habe . Darauf wurde, um alles wiederum persönlich zuregeln, die erforderliche Ehrenerklärung auf gütlichem Wege
zu erlangen , die Vermittlung Hindenburgs angerufen, der
sich auch sofort bereit erklärte, die gütliche Beseitigung der
öffentlich erfolgten Ehrenkränkungen zu betreiben . Eines
Tages aber mußte Hindenburg erklären, daß er dazu außer¬
stande sei , denn der Reichstagsabgeordnete Ludendorff hatte
inzwischen vor einem preußischen Ehrengericht Anklage
gegen den Führer der 6 . Armee, Feldmarschall Kron¬
prinz Rupprecht , erhoben . Daraufhin nahmen nun
auch die Generale der früheren bayerischen Armee
Stellung zu der Angelegenheit. Unter dem Vorsitz des ranq -
altesten Generals der bayrischen Armee, des Prinzen Leo¬
pold von Bayern , versammelten sich alle kommandierenden
Generale Bayerns und Sachsens. Nach einem Bericht desGenerals Krafft v . Dellmensingen wurde einstimmig beschlos -
sen , daß sie vorbehaltlos sich vor die Person ihres obersten
Kriegsherrn stellen , dessen überlieferte Rechte von keinerSeite angetastet werden dürften.

"
Wie die „ Münch . Augsb . Abendztg .

" berichtet , hat Gene¬
ral Ludendorff sein Erstaunen darüber ausgesprochen , daß
dis Angelegenheit den Weq in die Oeffentlichkeit gefunden
hat-

WürLlemberq
Stuttgart , 7 . Okt . H e i m a t n o t h i l f e . Trotz der in

den letzten Monaten sich zeigenden großen Schwierigkeiten
in der Beschaffung von Geldmitteln soll das Hilfswerk der
Heimatnothilfe nach wie vor weitergeführt werden. Auch den
Hagelbeschädigten des Landes soll Unterstützung zuteil wer¬
den . Um die für die Weiterführung notwendigen Mittel zu
bekommen , sollen im ganzen Land im Oktober und November
Sammlungen veranstaltet werden.

Waldenburg , 7 . Okt . Todesfall . Fürst Friedrich
stark zu Hohenlohe - Waldenburg ist gestern früh nach länge¬
rer Krankheit infolge Altersschwäche im Alter von 78 Jahren
entschlafen.

Schön, «ich, OA . Böblingen, 7 . Okt . Brand . In der
Schreinerei Wacker ist ein Brand ausgebrochen, dem das
große Wohnhaus zum Opfer fiel.

Merklingen, 7 . Okt . Schotterwerk . Maurermeister
Ioh . Gg. Baumann hat das hiesige Sand - und Schotterwerk
zum Preise von 3500 M erworben. Es wird noch in diesem
Herbst in Betrieb genommen.

Nagold, 7 . Okt . Erholungsheim . Die Allg . Orts¬
krankenkassen Nagold, Calw und Neuenbürg haben das seit¬
herige Kurhaus „Korbmattfelsenhof" in Baden - Baden zur
Errichtung eines Erholungsheims käuflich erworben.

Mittelstadt, OA . Urach , 7 . Okt . Mord . Der Polizei'
diener Theodor Oswald erschoß auf der Straße den verhei¬
rateten Farrenwärter Clemens Schenk an dessen 53 . Ge¬
burtstage . Beide waren seit einiger Zeit verfeindet. Der
Täter wurde verhaftet.

Deißlingen, OA . Rottweil, 7 . Okt . S chw ererUnfall .
Ein von Rottweil nach Schwenningen zurückkehrender Reiter
verlor die Gewalt über sein Pferd und wurde von dem durch
die Straßen rasenden Tier an einer scharfen Biegung abge¬
worfen . Er erlitt schwere Verletzungen .

Trossingsn, 7 . Olt . Gekündigtes Lohnabkom -
m e n . Der Verband der württ . Harmonika-Fabriken und
verwandter Industrie E . V . , Sitz Trossingen , hat das seit
15 . April 1924 bestehende Lohnabkommen zum 18 . Oktober
den Arbeiterorganisationen gekündigt .

Schwenningen, 7 . Okt . Ein guter Fang . Mit der
Wiederverhaftung des aus dem Amtsgefängnis entwichenen
angeblichen Hengstler , der in Wirklichkeit Jakob Bürkin heißt
und von Bahlingen (Amt Emmendingen) stammt, ist der
Gendarmerie ein guter Fang geglückt. Sein Geschick ereilte
ihn in Rottweil, wo er bei einem Fahrraddiebstahl erwischt
wurde. Der Einbrecher hat eine große Zahl von Einbruchs¬
diebstählen eingestanden , darunter auch alle diejenigen , die
in letzter Zeit im Schwarzwald ausgeführt worden sind. Bei
einer Haussuchung , die bei seinem hier wohnenden Stief¬
vater vorgenommen wurde, wurden sehr viel Gegenstände
zutage gefördert, die von diesen Diebstählen herrühren .

„Es ist nicht so schlimm," lachte sie fröhlich , indem
sie Kurts Fahrstuhl heransthob uyd auch dem Bruder
eine Lasse einschenkte.

„Nicht wahr , unser Brot schmeckt fein ? Das kann
aber auch im ganzen Umkreis niemand so gut backen ,
wie Mutter . Sogar die Bäuerinnen drunten aus dem
Dorf kommen zu uns , um zu lernen , wie es hergestellt
wirkt. Es hat schon eine gewisse Berühmtheit er¬
langt .

"
Anneliese freute sich über die anregende Unterhal¬

tung , dis ihr etwas Seltenes war ; denn Gäste kamen
nicht sehr oft nach Tanneck . Die Familie lebte sehr
zurückgezogen , höchstens daß Anneliese manchmal den
Besuch einer Freundin aus dem Dorfe bekam.

Die kleine Gesellschaft saß schmausend und lachend
um den runden Tisch , als die Gartenpforte klirrte .
Anneliese sprang aus und eilte den heimkehrenden
Eltern entgegen . Hofmeister stutzte , als er , herein¬
tretend , den Klang fremder Stimmen vernahm . Doch
Anneliese hing sich an seinen Arm und zog ihn mit
sich. Nur zögernd folgte er , während die Mutter hastig
fragte : „Hast du Besuch, Anneliese ?"

Diese nickte eifrig : „ Jawohl , Mutter , zwei feine
Herren , sie sind schon über eine Stunde da .

"

„Aber Kind , wie kannst du nur so unvorsichtig sein
und den Besuch von fremden Herren annehmen ? Sag¬
test du ihnen nicht , daß deine Eltern nicht zu Hause
secen ?"

Sie staunte nicht wenig , als sie , nähertretend , ge¬
wahrte , daß auf dem Lasch ihr bestes Kaffeeservice
stand .

„Ja , Anneliese , wer ist es denn ?" fragte auch der
Vater mit leisem Tadel .

Das Mädchen kicherte vor Vergnügen .
„Aber so kommt doch nur !"
„Ich möchte nicht so vor Fremden erscheinen , will

mich nur rasch umziehen, " meinte die Mutter be¬
klommen.

„Aber nein , komm nur erst , Mutter , man hat dich
schon bemerkt .

"

Die Gäste hatten sich unterdessen ebenfalls erhoben .
Die beiden älteren Herren standen sich gegenüber und
Hofmeister betrachtete überrascht die elegante Erschei¬
nung des vor ihm stehenden . Sein Blick streifte den
kostbaren Brilläntring , den der Fremde am kleinen
Finger der linken Hand trug . Doch nur sekundenlang
dauerte dies Anschauen , dann blitzte es freudig in
seinen Augen aus und er rief froh bewegt , dem Gast
beide Hände entgegenstreckend : „Karl - - lieber alter
Freund ! — Ja , ist es denn möglich ? TU hier in
Tanneck? — Willkommen ! Herzlich willkommen ! Wie
ich mich freue !" Dis Jugendfreunde schüttelten sich
die Hände . Karl Arnold stellte seinen Sohn vor , auch
die Hausfrau wurde lebhaft begrüßt .

Als die letztere sich entfernen wollte , um sich nm-
zukleiden , da erhob Karl Arnold lebhaften Protest .
„Ich , bitte , bleiben Sie hier , liebe , gnädige Frau ! Wir
haben nicht viel Zeit , wenn wir den Äbendzug noch
erreichen wollen , und ich habe ein schweres Anliegen ,
eine herzliche Bitte , deren Erfüllung mir sehr am
Herzen negt . Und dabei hoffe ich auf Ihre Mithilfe ,
auf Ihren Beistand !"

„Aber lieber Freund, " rief Hofmeister eifrig , „wenn
du vorhast , heute abend schon wieder abzureisen , so
schlage dir das nur gleich aus dem Sinn ! Daraus wird
nichts ! So schnell lasse ich dich nicht wieder fort !
Wir haben uns ein halbes Menschenalter lang nicht
mehr gesehen , da ist es selbstverständlich , daß du ein
paar Tage hier bleibst mit deinem Sohne .

"
Karl Arnold schüttelte den Kopf .
„Das geht nicht , Freund Ernst .

"

„Aber warum nicht ?"

„Die Geschäfte lassen mich nicht los .
"

„Die Geschäfte laufen dir nicht davon ! Tu bleib . . :
damit basta ! Anneliese, " wandte er sich an die lächelnd
dabeistehende Tochter , „lauf mal fix in den Keller
und hole von unserem alten Johannisbeerwein , du
weißt wohl , von dem in der Ecke ! Dieses Wiedersehen
muß begossen werden !"

Anneliese sprang eisig davon .
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Heidenheim . 7 . Okt . Auszeichnungen — Natur¬
theater . August Bäuchle , der langjährige Hauptmann
der freiwilligen Feuerwehr , erhielt für seine 50jährige Dienst¬
zeit das neugeschasfene Verdienstkreuz . — Der Vorstand des
Bezirksbienenzüchtervereins, Oberlehrer Frey in Nieder¬
stotzingen mußte wegen Kränklichkeit zurücktreten . Cr wurde
in Anerkennung seiner langjährigen Verdienste zum Ehren¬
vorstand ernannt . — Am kommenden Sonntag wird mit der
16 . Aufführung von Schillers Test die heurige Spielzeit des
Naturtheaters zu Ende gehen .

Hausen ob Urspring, 7 . Okt . Einsturz . Unter fürchter¬
lichem Krach stürzte die seit Jahren baufällige Scheuer des
Karl Kreutle ein .

Ulm , 7 . Okt. Der Bauern tag verschoben . Durch
Beschluß der gesamten Festleitung ist die Abhaltung des auf
12. Oktober vorgesehenen Bauerntags in Ulm , sowie das
damit verbundene Pferderennen angesichts der vorgeschritte¬
nen Jahreszeit verschoben worden. Die Veranstaltung soll
dafür im Frühjahr 1925 in bedeutend größerem Umfange
als für Oktober 1924 vorgesehen , abgehalten werden .

Diberach , 7 . Okt . Brand . Gestern abend brach in dem
Oekonomieanwesen Dolderer in Langenschwemmern Feuer
aus , dem das ganze Wirtschaftsgebäude zum Opfer fiel.

Lchussenried , 7 . Okt . Brand . In Kleinwinnaden ist
die gefüllte Scheuer des Bauern Josef Knapp vollständig ab¬
gebrannt.

Weingarten , 7 . Okt . Fund . Bei den Wiederherstellungs¬
arbeiten an der Abteikirche fand sich ein Bleikästchen , das
eine vollständige Liste der Klosterinsassen vom Jahr 1719 und
Reliquien enthielt.

Fristverlängerung der Aoldbilanzumstellung. Mit dem
30 . September ist für die Mehrheit von Steuerpflichtigen,
die zur Führung von Handelsbüchern verpflichtet sind, die
Frist zur Einreichung einer handelsrechtlichen Goldmarker-
offnungsbilanz oder einer an deren Stelle tretenden Vermö¬
gensaufstellung beim Finanzamt abgelaufen. Mit Rück¬
sicht auf die Schwierigkeit der Bilanzaufstellung und der Un¬
klarheit, die in den beteiligten Kreisen über die geltenden
Fristen vielfach bestand , wurden die Finanzämter durch einen
Erlaß des Reichsminister der Finanzen in diesen Tagen
angewiesen , von der Verhängung von Ordnungsstrafen we¬
gen Nichteinhaltung der Frist , sowie von einer Erzwingung
der Einreichung durch Auferlegung von Geldstrafen zunächst
abzusehen . Es empfiehlt sich jedoch , für jeden Steuerpflich¬
tigen, der bis zum 30 . September seine Goldbilanz oder sein
Inventar Krim Finanzamt noch nicht eingereicht hat . einen
Antrag auf Verlängerung der Einreichungsfrist zu stellen.
Die Finanzämter sind ermächtigt , derartigen Anträgen statt¬
zugeben ,

Der wirrtt . Haushaltplau 1924
Gesamtausgaben des ordentlichen Dienstes 106 515 039 -1t ,

Gesamteinnahmen 100 765 000 -1t, somit Abmangel 5 750 039
Mark . Der außerordentliche Dienst erfordert für Ausgabenund Einnahmen je 13 995 580 -1t .

Unter den Gesamtausgaben von 106515039 -ll
befinden sich einmalige in Höhe von 14 600 300 -K.An Reinausgaben erfordern : der Landtag 527 300 -1t,das Staatsministerium 408 580 -1t , die Justizverwaltung
10 620 600 -1t , die Verwaltung des Innern 17 438 240 -1t ,das Arbeits - und Ernährungsministerium 4 714 090 -1t , die
Kultverwaltung 38 617 879 , die Finanzverwaltung 9 054 850 ,Staatsschuld 60 000 -1t , Zinsen für begebene Schatzanweisun¬
gen und Wechsel 1 000 000 -1t, Renten , Zinsen und Entschä¬
digungen 296 000 , Pensionen, Wartegelder und Unterstütz¬
ungen 13 546 000 -1t , Notstanüsbeihilfen und Unterstützungen
für Beamte 100 000 , allgemeiner Verfügungsbetrag 10 000 ,
einmaliger Zuschuß zum außerordentlichen Dienst 10 000000
Mark .

Die Gesamteinnahmen aus Steuern usw . sind
folgendermaßen vorgesehen : Grund - , Gebäude- und Ee-
verbesteuer27 300 000 , Gebäudeentschuldungssteuer7 590 000 ,Wandergewerbesteuer 5700 , Sporteln und Gerichtskosten
5 350 000 , Zuschlag zur Reichsgrunderwerbsteuer 1 040 000 ,Einnahmen aus Reichssteuern 47 313 000 , Steuerstrafen800, zusammen 88 599 500 -1t . — Domänen 636 500 , Forsten10 842 000 , Torfverwaltung Schussenried 10 000 Berg - undHüttenwerke 100 000 . Sal nen 150 000 Badanstalt Wildbad10 000 , Münze 110 000 , Staatslotteri^ 92 000 -1t.

Karlsruhe , 7 . Okt. Zu groben Ausschreitungen ist es am
Samstag abend gekommen , wo etwa 20 Anstreicher in einer
Wirtschaft beim Ranaierbahnhof zechten. Nachdem sie dort
schon untereinander Schlägereien gehabt hatten , griffen sie
auch Bahnbeamte, die in Ausübung ihres Dienstes waren ,
tätlich an . Ein Anstreicher aus Aue und ein^ Taglöhner aus
Graben wurden dabei schwer verletzt .

Landwirtschaft und Eriyerbslosensürsorge. Wie das Blatt
des Badischen Bauernvereins „Der Badische Bauer " berich¬tet, hat der Badische Bauernverein anläßlich des Erscheinenseines neuen Entwurfes zur Durchführung der Erwerbslosen¬
fürsorge seitens des Reichsarbeitsministeriums die Vereini¬
gung der deutschen Bauernvereine beauftragt , erneut unter
allen Umständen für eine Befreiung der Landwirtschaft vonden Beiträgen zur Erwerdslofenfürsorge einzutreten und ins¬
besondere eine Befreiung von Arbeitsverhältnissen auf Grundvon einjährigen Dienstverträgen zu erstreben.

Eppingen, 7 . Okt. Die Verkehrsverhältnisse auf der Bahn -
strecke Karlsruhe —Breiten —Eppingen—Heilbronn (Kraich-gaubahn ) geben seit Jahren zu lebhaften Klagen Anlaß . Derzur Verbesserung des Fahrplans auf dieser Strecke voreinem Jahr gegründete Verkehrsverband hielt nun letzterTage eine Ausschußsitzung ab , an der alle an der Bahn lie¬genden interessierten Städte vertreten waren . Als erste Not-
wendigkeit wurde die Wiederherstellung durchgehender be¬
schleunigter Verbindungen Karlsruhe —Heilbronn bezeichnetund ein von der Handelskammer Nürnberg in dieser Rich¬tung aufgestellter Fahrplan wurde einstimmig gebilligt . Wei¬terhin soll für den Durchgangsverkehr der Plan einer direk¬ten D - Zugsverbindung Bafel—Karlsruhe —Heilbronn—
Wurzburg—Dresden—Breslau vertreten werden und auchfür den Nahverkehr wurden verschiedene Wünsche vorge¬tragen.

Adelsheim, 7. Okt. In der letzten Woche geriet ein Last¬auto mit Anhängewagen , das einen 8000 Liter fassenden
m

'^ "
-
"sport auszuführen hatte, an der Schefflenzerstraße

^ ^ .
^utfchen. Der Führer und Begleiter konnten sich durch !

Absptingen retten . Der vordere Wagen legtel ry auf die Seite ; dabei gingen etwa 800 Liter Pfätzer Weinverloren .

Heidelberg, 7 . Okt. Ein bis jetzt noch unbekannter etwa
25 Jahre alter Mann wurde auf der Strecke Heidelberg—
Mannheim vom Zuge überfahren und getötet. Ob Unglücks¬
fall oder freiwilliger Tod vorliegt, ist noch nicht bekannt.

Weinheim, 7 . Okt. In Birkenau wurde die 60 Jahre alte
ledige Margarete Scheuermann auf der Hauptstraße von dem
Personenauto des praktischen Arztes Dr . Joos so unglücklich
überfahren , daß sie bald darauf starb.

Wertheim, 7 . Okt . Auf dem Wege von Rauenberg fuhr
ein junger Mann von Boxtal mit seinem Fahrrad in ein un¬
beleuchtetes Fuhrwerk und erlitt schwere Verletzungen.

Baden - Baden , 7 . Okt. Das Unterrichtsministerium hat
dem „ Badener Tagblatt " zufolge dem Mehrheitsbeschluß des
Stadtrates entsprechend Oberlehrer Edmund Wöhrle zumRektor der hiesigen Volksschule ernannt .

Renchen , 7 . Okt. Beim Dachumdecken stürzte der Maurer
Bohnert ab und starb an den erlittenen Verletzungen. We¬
nige Stunden darauf geriet das fünfjährige Söhnchen des
Fegers Rummel in einer Werkstatt in eine Transmmission
und wurde so schrecklich verstümmelt, daß es alsbald starb.

Kommingen b . Engen , 7 . Okt. Durch Feuer sind die
beiden Anwesen der Landwirte Josef Reichenauer und Adolf
Heuer in Schutt und Asche gelegt worden . Außer dem Vieh¬
bestand konnte ein Teil der Fahrnisse gerettet werden, aber
die Ernte ging in Flammen auf.

Donaueschingen, 7 . Okt. Brand . Kurz nach 1 Uhr
nachts brannte die der Fürstlichen Standesherrschaft gehörige
Scheune bei Weiherhaus an der Straße Donaueschingen -
Dürrheim nieder. Mit der Scheune, die 4000 Zentner Heu
enthielt, brannte auch das anliegende Stallgebäude nieder.
Der Gebäudeschaden wird auf 9200 -1t geschätzt . Brandstiftung
ist nicht ausgeschlossen.

Allerlei
Luftschiffverbindung England -Indien. Am Sonntag nach¬

mittag traf der englische Luftschifffachverständige Binnen aus
London mit zwei Fliegern im Flugzeug in Friedrichshafen
ein , um L . Z . 126 vor seiner Fahrt übers Meer zu besichtigen.
Am Montag mittag flogen die Engländer wieder nach Lon¬
don zurück. Wie verlautet, hängt der Besuch mit der in Eng¬
land bestehenden Absicht zusammen , eine unmittelbare Luft¬

schiffverbindung zwischen England und Indien zu schaffen.
Eine Gesellschaft für diesen Zweck ist bereits gegründet.

L . Z . 126 ist zur großen Fahrt gerüstet . Vor Donnerstag
wird die Fahrt jedoch nicht angetreten.

Nach Washingtoner Meldungen , sind im Lustschiffhafen
Lakehurst bereits alle Vorbereitungen für den Empfang des
Z .R . 3 getroffen . Das Oberkommando für Z .R . 3 nach
seiner Uebergabe an die amerikanische Regierung wird dem
jetzt in Friedrichshafen weilenden Kapitän Jakob Klein über¬
tragen werden. Gleichzeitig mit der Abfahrt des „Z.R . 3"
aus Friedrichshafen wird die „Shenandoah " aus Lakehurst
zu einem großen Flug nach der pazifischen Küste aufsteigen .
Die vorgesehene Strecke beträgt rund 10 000 Kilometer.
Wenn der Flug erfolgreich verläuft , so wäre damit ein
neuer Rekord für Fernflüge lenkbarer Luftschiffe aufgestellt .

Kinderprämien . Von der Kreissparkasse Fulda wird
vom 1 . Oktober d . I . an für jedes im Kreise Fulda neugebo¬
rene Kind als Geschenk ein Gutschein über 3 Mark veraus¬
gabt , der bei Anlegung eines schmucken Geschenksparbuches
für das Kind und Zuzahlung von mindestens einer Mark von
der Kreissparkasse eingelöst wird. Der Betrag von 3 Mark
bleibt bis zum vollendeten 14 . Lebensjahre des Kindes ge¬
sperrt, außer bei früherem Wegzug aus dem Kreise oder im
Sterbefallc . Der Gutschein wird durch die Standesämter
bei der Anmeldung der Geburt mit einem Gedenkblatt ver,
abfolgt . Dieser Ansporn zum Sparen wird jedem neugebore¬
nen Kinde sozusagen in die Wiege gelegt.

«Regerbraun ." Die badische Landeshauptstadt hat einen
glänzenden Hereinfall zu verzeichnen . Am Samstag abend
sollte eine große Modeveranstaltung unter dem Titel „Mein
T y p i st N e g e r b r a u n " vor sich gehen . In eine« wochen¬
langen großen Reklame wurde dazu eingeladen, dem außer¬
gewöhnlich hohen Preise nach versprach man sich auch Außer¬
gewöhnliches . Die ganze Veranstaltung , die übrigens in eini¬
gen Zeitungen nicht ganz unberechtigte Entrüstungsartikel
wegen des der Modeschau beigegebenen Titels ' ausgelöst
hatte, war aber eine gründliche Enttäuschung. Die Auffüh¬
rung eines besonderen Modespiels erfüllte die Zuhörer mit
gähnende Langeweile, die Musik war ein furchtbares Chaos
von Mißtönen , und schließlich wurde das Orchester vom Pu¬
blikum durch ironisches Klatschen und Bravorufen zum Ab¬
brechen des Spiels gezwungen .

Ein deutsches Bataillon , das in Sao Paulo (Brasilien)
auf seiten der Aufständischen kämpfte und den Rückzug der
Aufständischen zu decken hatte, ist nach englischen Blättern
nach heldenhafter Gegenwehr und nachdem sich di« Herren
Aufständischen in Sicherheit gebracht hatten , von den brasi¬
lianischen Regierungstruppen schließlich überwältigt und zur
Uebergabe gezwungen worden. Die Ueberlebenden wurden
ausnahmslos erschossen . Es waren meist frische Auswande¬
rer , Offiziere , Studenten , ehemalige Soldaten . Der brasi¬
lianische Offizier , der die Hinrichtung zu leiten hatte, war tief
bewegt über den Heldenmut, mit dem die verirrten Deutschen
die letzte Salve empfingen.

Dawesgu lachten und Alkoholverbrauch in Deutschland .
Zu den Wohlfahrtsmaßstäben , die in dem Entschädigungs¬
plan auf Grund des bekannten ausländischen „Sachverstän¬
digengutachtens" vorgesehen sind, um daran unsere Zah¬
lungsfähigkeit gegenüber dem Feindbund zu messen, gehört
auch die Zu - oder Abnahme des Verbrauchs an Vier und
Alkohol (wohl Spir ' tuosen) und an Tabak. Welche Folge¬
rungen jeder vaterländisch Gesinnte daraus zu ziehen hat,
sollte eigentlich selbstverständlich sein.

Alkohoischmuggel . In den Newyorker Hafen wurde ein
englischer Dampfer eingeschleppt , dessen Besatzung und 28
Mann und zwei Frauen unter bewaffneter Bedeckung stand.
Das Schiff soll Alkohol im Wert von einer halben Million
Dollar an Bord gehabt haben. Die Behörden glauben, einem
riesigen englisch - amerikanischen Alkoholschmuggelunterneh¬
men , das mit einem Kapital von 10 Millionen Dollar arbeite,
auf die Spur gekommen zu sein .

Fleischvergiftung. In Nürnberg sind nach dem Genuß
von Fleisch oder Wurst zwei Personen gestorben und mehi ers
schwer erkrankt. In der Kühlzelle des Schlachthofs wurden
darauf über 5 )4 Ztr . verdorbenen Fleisches beschlagnahmt ,das zwei Metzgermeistern gehörte.

Die Familie des Bankdirektors Hirschmann in Nürnberg,
dessen Eltern und die Dienstboten, erkrankten unter heftigen
Vergiftungserscheinungen. Sie hatten Vanillekrem gegessen,
zu der anscheinend verdorbene eingedickte Milch verwendet
worden war, ' . f

Erschossen. Auf dem Gut Ferdinandsfelde unweit Berlin
wurde der Gutsbesitzer Hans Heymann nachts erschossen. Die
Mörder warfen die Leiche in eine Scheuer und zündeten sie
an. Die Scheuer ist vollständig niedergebrannt .

Verhaftung eines Bankdirektors. Der Direktor der zu¬
sammengebrochenen Nordisch - österreichischen Bank in Wien,W a l d e ck, wurde nach mehrstündigem Berhör verhaftet.

Betrügereien . Der österreichischen Postsparkasse sollen seit
mehreren Monaten durch Anlegung firmierter Konten und
Zusendung von Beträgen an falsche Adressen Verluste in
Höhe von 700 Millionen Kronen zugefügt worden fein . —
Bei verschiedenen Groß - Wiener Drogenfirmen entnahmen die
Angestellten dem Warenlager große Bestände, die sie weiter-
verkauftcn, wodurch die Firmen insgesamt um Millionen-
betrüge geschädigt wurden .

Schiffsunkergang. Der japanische Dampfer „Jokawa
Maru" ist an der japanischen Küste im Sturm gesunken .
14 Offiziere und Matrosen sind umgekommen.

Neues Opernhaus in Rom. Mussolini beabsichtigt , am
Jahrestag des faszistischen Aufmarsches den Grundstein zueinem neuen Staatsopernhaus zu legen. Das Theater soll im
Stil des alten Marcellus -Theaters und des Amphitheaters
in Verona in der Via Veneto zwischen der Kapuzinerkircheund dem Palast der Königin-Mutter erbaut werden. Ver¬
schiedene Blätter meinen, die vielen Millionen , die der Vau
kosten werde, könnten in der Zeit der großen Wohnungsnotnutzbringender verwende'

Ein Eisenbahnzug in Mexiko von Räubern überfallen.
Wie über Neuyork gemeldet wird , haben in der Nacht zum
Sonntag bei Jochaim im Staate Vera Cruz 300 Räuber einen
Personenzug angehalten und ausgeraubt . Dabei wurden 60
Reisende getötet , darunter die militärische Bedeckung des
Zuges . Unter den Getöteten befanden sich 12 Frauen und
4 Kinder. Die Regierung hat eine bedeutende Truppenmacht
aufgeboten, um der Räuber habhaft zu werden.

Eine Feuersbrunst vernichtete einen Teil der Stadt Deret-
schin (Rußland ) . 44 Häuser und 17 Wirtschaften fielen demBrand zum Opfer.

Zwei Wasserflugzeuge der Postlinie Berlin - Stockholmsind bei starkem Nebel an der Küste bei Stmrishamm undKarlskrona verunglückt und wurden stark beschädigt . Siewurden durch Fischerboots ans Land geschleppt.

Die Zurücknahme der Rentenmark
Auf Grund des neuen Bank - und Münzgesetzes sollen be-

iMMSich dis Rerchsmarknoten der neuen Rsichsbank sowie
Ae von ihr auszugebenden Münzen alleinige gesetzliche
HöhlungsmittA fein . Der Grundsatz der gvldgedeekten Wäh¬
rung, bezw . späterhin der reinen Goldwährung , soll durch-
gkssührt werden: Infolgedessen soll dio Rentenmark allmäh¬
lich aus dem Verkehr gezogen werden.

Zunächst wird bestimmt, daß die Deutsche Rentenbank
llbsc den Betrag der bet Inkrafttreten des Gesetzes von ihr
avsgegebenen Rentenbankscheine hinaus neue Scheine nicht
meA: ausgeben darf . Die noch nicht ausgegebenen Renten¬
banknoten, die sich im Besitz der Rentenbank befinden, müssen
der Reichsbank zur Vernichtung übergeben werden . Die
Rentenbank hat den Gesamtbetrag der von ihr ausgegebenen
Roten innerhalb längstens 10 Jahren nach Inkrafttreten des
Gesetzes etnzulössn. Bei der Zurückziehung der Rentenmark -
noten ist zu unterscheiden zwchchen dem Betrag, der in Höhe
von 1206 MWonen Rentenmark für Reichskredite hingegeben
morden ist, und der Summe von 870 Millionen Rentenmark ,
die als Wirtschafts kr edite , in erster Linie als Kre¬
dite für landwirtschaftliche Zwecke, in den Verkehr gebracht
worden sind . Während die ersten innerhalb längstens zehn
Jahren Zurückzuziehen sind , sind die Wirtschastskredite binnen
drei Jahren vom 1 . Dezember 1924 gerechnet , abzuwickeln .
Die Zurückziehung der gegen die Reichskredite in Höhe von
1200 Millionen Rentenmark ausgegebenen Scheine hat die
Reichsbank zu übernehmen ; bei ihr wird hierfür ein Til¬
gungsgrundstock gebildet , der in folgender Werse gespeist
wird : zunächst hat die Rentenbank ihre Einnahmen aus den
Grundschuldzinsen (von denen, soweit der Betrag 60 Millio¬
nen übersteigt, 25 Millionen für die neue landwirtschaftliche
Kreditanstalt abzuzweigen find ) an den Tilgungsgrundstock
abzuführen. Sodann hat das Reich jährlich 60 Millionen
Mark an diesen Grundstock zu entrichten: auch fließt der dem
Reich zustehende Gewinnanteil an der Reichsbank dem
Grundstock zu. Da die Einnahmen aus den Grundschulden
jährlich mehr als 85 Millionen Mark betragen dürften und
weiterhin die voraussichtlichen Gewinnanteile des Reichs an
der Reichsbank dem Tilgungsgrundstock zugeführt werden,
so wird es wohl möglich sein , die Zurückziehung der 1200
Millionen Rentenmark bereits vor Ablauf von zehn Jahren
durchzuführen.

Wie schon erwähnt , spielen die Grundschul 8 zinsen
hierbei eine entscheidende Rolle ; während die für die Renten¬
bank bisher bestehende Belastung der industriellen, gewerb¬
lichen und Handelsbetriebe, einschließlich der Banken , auf¬
gehoben wird , bleibt die Belastung der Landwirt¬
schaft bestehen : das Kapital der Deutschen Rentenbank
wird infolgedessen von 3,2 Milliarden auf 2 Milliarden er¬
mäßigt . Dieser Betrag wird auf die Landwirtschaft, auchder besetzten Gebiete, vis Grundschuld umgelegt ; die Last fürden einzelnen Landwirt wird sich iirfolge ärs erweiterten
Velastungsgebietes insofern vermindern , als die Ver¬
zinsung der Grundschuld nur 5 Prozent , statt bisher6 Prozent betragen soll. Wenn auch die Höhe der Grund¬
schuld 5 Prozent , statt bisher 4 Prozent des Wehrbeitrags¬werts ausmachen soll, so wird doch die Berichtigung des
Wehrbeitragswerts zusammen mit der Verringerung der
Zinsen eine Ermäßigung der von dem einzel¬nen Landwirt zu leistenden Summe bewirken.

Außer den erwähnten 1200 Millionen Rentenmark , die
durch die an das Reich gewährten Kredite in Umlauf ge¬kommen sind , sind dann noch, wie - bereits erwähnt, die 870Millionen Wirtschaftskredite abzuwickeln . Da diese Kredite
überwiegend der Landwirtschaft zur Verfügung gestellt wor¬den waren , kann die Abdeckung nur verhältnismäßig lang¬sam Lurchgeführt werden ; -deshalb sieht der Gesetzentwurfauch vor, daß die Abwicklung mit tunlichster Beschleunigung,jedoch unter angemessener Rücksichtnahmeauf die Wirtschaftslage des Schuldners vor
sich gehen soll . Unter allen Umständen muß siebinnen 3 Jahren beendet sein .Auf Grund des Paragraph 9 des Liquidationsgesetzesjollen von dem Teil der Grundschuldzinsen, der 60 MillionenRentenmark übersteigt, 25 Millionen ausgesondert und derneu zu gründenden landwirtschaftlichen Kredit¬anstalt zur Verfügung gestellt werden. Hierdurch soll der
Grundstock eines neuen Ägrarkreditinstituts geschaffen werden.



Herbstbild
Dies ist ein Herbsttag, wie ich keinen sah!
Die Lust ist still , als atmete man kaum.And dennoch fallen raschelnd fern und nahDie schönslen Früchte ab von jedem Baum.
O stört sie nicht, die Feier der Natur!
Dies ist die Lese , die sie selber hält.Denn heute löst sich von den Zweigen nur»Was vor dem milden Strahl der Sonne fällt,

i, Hebbel .

HandelsnachrichLen
Dollarkurs Berlin . 7 . Okt. 4,2015 Bill. Mk„ Neuyork 1

4,202 , London 1 Pfd . St . 18,00, Amsterdam 1 Gulden 1,084,Zürich 1 Franken 0,803 Bill. Mk.
Dollarschatzscheine 86,2Z.
Kriegsanleihe 650
Franz. Franken 88 .00 zu 1 Pfd . St.
Von der Reichshaupkkasse. Im letzten Drittel des Monats

September betrugen die Reichseinnahmen rund 228,34 Millionen
Goldmark, die Ausgaben 237,76 Millionen, es besteht also ein Zu¬
schußbedarf von 9,42 Mill. GM . Vom 1 . April bis 30. Sept. 1924
belaufen sich die Einnahmen auf 3494,98 Millionen , die Ausgaben
(darunter rund 200,84 für Kriegstribute ) 3345,65 Mill . GM ., es
verbleibt somit ei » Ueberschuß von rund 149,33 Millionen GM .Die Schulden betragen an Rentenmarkbetrügen rund 76 Mill ., an
Pnpiermark rund 479 647 Billionen .

Diskonkierung der G- Schahanweisungen. Auf Veranlassungdes Reirbst-nrnzministeriums hat sich die Reichskredit -A . -G . bereit
erklärt, dis am 31 . Dezember 1924 sämtliche bereits abgestem¬
pelte G -Si -. atzanweisungen (Vergütungen des Reichs für die
Zwangssachlieferungen, 26- bzw . 5prozentige Ausfuhrabgabe nachEngland usw .) , bestehend aus den Abschlüssen G 2 und G 4 mit
den aufeinanderfolgenden Fälligkeitsfristen zu einem Diskontsatzvon 16 Prozent für das Jahr zu diskontieren. Die Stücke können
unter Beifügung eines Nummernverzeichnisses in doppelter Aus¬
führung bei der Reichskredit -A .- G . in Berlin eingereicht werden.

Die Stundung der Obligaiionsskeuer für dinglich gesicherte
Obligationen hat der Reichsfinanzminister im allgemeinen abge¬
lehnt. Erforderlichenfalls kann die Hälfte der Steuer bis 1 . De¬
zember gestundet werden.

Der Zuckerverbrauch in Deutschland ist im Bll iebsjnhr 1923/24
unter dem allgemeinen wirtschaftlichen D ' und dem Geld¬

mangel stark zurllckgegangen . Er betrug m an Jahr 18,01
Millionen Ztr . gegen 27,21 Mill . Ztr . in 1922/23 und rund 28,72
Mill . Ztr. in 1921/22 .

Die deutsche Zuckerrübenernte wird größer aussallen als !m
Borjahr. Man rechnet mit einer Zuckererzeugung für das kom¬
mende Berarbeitungsjahr von 30 Millionen Zentner gegen 22,6
und 29,3 Millionen Zentner Rohzucker in den beiden Vorjahren .

Skuikgarker Börse, 7 . Okk. Die Börse verkehrte heute in aus¬
gesprochener Lustlosigkeit . Die Kurse haben kaum nennenswerte
Veränderungen aufzuweisen, man war im großen ganzen behauptet
und zum Schluß eher gebessert . Auch im fortlaufenden Markt war
das Geschäft sehr ruhig. Rentenwerte eine Kleinigkeit mat¬
ter. — Auf dem Aktienmarkt vermochten sich von den
Bankaktien Hypothekenbank und Notenba - auf 1,3 bezw .

56,3 zu erholen. Brauereiwerke waren unveranverk vis auf
Hohenzollern und Wuile , die aus 14 bzw . 7,2 nachgaben. Me¬
ta I l a k ! ie n : Hohner 17,25 , öunghans 8, Würkt . Melallwaren
42 .75, Feinmechanik 13,5, Metall- und Lackierwaren Ludwigsburg
5,5. Maschinen - und Autowerte : Lauphelmer Werkzeug
15 , Weingarten 13,5, Hesser 3,5 , Eßlingen 6, Daimler 2,85, Magi-
rus 2 (Vorzüge 1,1 G .) , Neckarsulmer 5,8 . Textilaktien lagen
unverändert mit Ausnahme von Unterhausen, die 2 verloren , und
Eßlingen, die sich um 1 erhöhten. Nahrungsmittelwerke :
Kaiser Otto 0,925 , Knorr 3,35 , Skuktg . Zucker 3,15 , Konservenfabrik
Leibbrand 0,57 (junge 0,49) . Verlagsaktien hatten nur un¬
wesentliche Veränderungen zu verzeichnen . Uebrige Werte :
Badische Anilin 18,15, Bamberger Mälzerei 5,5 , Germania 11,3,
Salzwerk Heilbronn 33,75 , Stuttg. Bäckermühle 2,8 , Ziegelwerke
Ludwigsburg 6,9 , Bremen -Besigheimer Oel 24 , Mannheimer Oel
30, Köln -Rokiweil 8,4 , Knopffabrik 2,2 , Skuktg . Straßenbahnen11,5,
Wachswaren Ditzingen 0,3 , Kraftwerk Alkwürktemberg Och , Weag
4,65 . Würkt . Vereinsbank .

Berliner Gekreidepreise , 7 . Okt. Amtlich . Weizen märk. 24 .10
bis 24.90, Roggen 24 .60—25 .20, Sommergerste 23—26, Hafer
18.90— 19 .70, Weizen- und Roggenmehl 35—37 .75, Weizenkleie
14 .75, Roggenkleie 13.25, Raps 380—385.

Frühnotierungen : Hafer 21 .30—21 .40, Roggenkleie 13 .70.
Märkle

Stuttgart, 7 . Okk. Schlachkviehmarkk . Dem Dienskag-
markt am Vieh - und Echlachthos waren zugeführt : 91 Ochsen , 41
Bullen , 286 oungbullen, davon 20 unverkauft , 226 (26) Iungrinder ,
129 Kühe , 681 Kälber, 691 Schweine, 42 Schafe. Erlös aus je
1 Pfd . Lebendgewicht in Goldpfennigen: Ochsen 1 . 43—47 (letzter
Markt unv .) , 2 . 34—39 (unv .) , Bullen 1 . 44—47 (45—47) , 2 . 34
bis 41 (unv .) , Iungrinder 1 . 52—55 ( unv .) , 2 . 43—48 (unv .) , 3 . 34
bis 40 (unv .) , Kühe 1 . 34—39 ( unv .) , 2 . 20—31 (unv .) , 3 . 14— 18
( unv .) , Kälber 1 . 80—82 ( unv .) , 2 . 76—79 (77—79) , 3 . 67—74 (68
bis 74) . Schweine 1 . 90—94 (86—89) , 85—89 (79- 84 ) , 3 . 76—82
(72—74) . Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

Almer Schlachkviehmarkt , 6 . Okt. Zufuhr 10 Ochsen, 13 Far-
ren, 22 Kühe , 14 Rinder , 120 Kälber, 94 Schweine. Es kostete
das Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen : Ochsen 1 . Sorte 42
bis 46, Farren 1 . 38—42, 2 . 32—36, Kühe 2 . 20—25, 3. 12—18,
Rinder 1 . 46—50, 2 . 40—44, Kälber 1 . 72—75, 2. 68—70,
Schweine 1 . 80—84, 2. 74—78. Marktverkauf: Kälber und
Schweine lebhaft, Großvieh langsam und Ueberstände.

Viehmarkl Karlsruhe . 6. Okt. Zufuhr 761 Stück : 52 Ochsen,
34 Bullen, 15 Kühe , 78 Färsen , 44 Kälber, 538 Schweine. Preis
für den Zentner Lebendgewicht : Ochsen 46—58, Bullen 42—52,
Kühe und Färsen 28—60 , Kälber 66—74 , Schweine 83—90, Sauen
78—80 -4t . Beste Qualität über Nokiz bezahlt. Anker dem
Großvieh befinden sich 36 Ochsen und Rinder aus Dänemark.
Mit Großvieh langsam, kleiner Aeberskand ; mit Schweinen und
Kälbern lebhaft, geräumt .

Scywcmemär'krie. P Neu lnge n .
fer 40—70 . — Aalen . Milchfchweine 16—28 . — Blaufel¬
de n . Milchschweine 15 —28. — Güglingen . Milchschweine 11
bis 20, Läufer 30—60. — Hall . Milchschweine 20—30, Läufer
35—45 . — Herrenberg . Milchschweine 21—35, Läufer 40 bis
85 d . St .

Beginn der Weinlese. 5n L a u s f e n a . N . beginnt am Mitt¬
woch, 8. Okk., die Frühlese , die Spätlese schließt sich an . Wsin-
ertrag zirka 600 Hektoliter . Die günstige Witterung der letzten
Tage hat den Reifegrad der Trauben sehr gefördert, so daß noch
ein guter Wein zu erwarten ist . — In E r l i g h e i m hat die
Weinlese bereits begonnen. Die Erträgnisse sind ganz ordentlich,
verschiedenes schon verkauft zu 175 -4t per Eimer . — In H o h e n-
stein hat die Lese begonnen. Bei der geringen Menge dds Er¬

zeugnisses ist ein Oeffnen der Kelter nicht nötig. Me" Güte des
Neuen verspricht besser zu werden, als es noch vor einiger Zeit den
Anschein halte . — In H o f e n hak die Lese gleichfalls begonnen, ein
Ausschreiben unterbleib! heuer. Die Kelter wird nicht geöffnet, es
genügen Obskpressen zum Keltern . Die Güte des Neuen verspricht
ordentlich zu werden. — B o t e n h e i m . Die Lese ist im Gang .
Einzelne Glücksherbste. 1 Eimer 165 -4t. — Besigheim . Die
Lese hat begonnen. Von einzelnen Glücksherbsten abgesehen, ist
der Ertrag gering. Die Güte scheint infolge der sonnigen Herbsttage
besser zu werden, als cs vor wenigen Wochen den Anschein hatte.

Das Weller
Eine Depression !m Nordwesten bleibt vorerst ohne Einfluß

auf die Weite' Irge in Süddeutschland. Für Dounm' -.Nm und Frei¬
tag ist zeitweise bedecktes, aber vorwiegend trockenes Wetter zuerwarten .

Letzte Nachrichten.
Einmischungsversuche in innerdeutsche Verhältnisse .

London , 7 . Oktbr. Unter dem Vorsitz Mac Donalds
wurde heute früh der Kongreß der Arbeiterpartei eröffnet .
Der Eröffnungssitzung wohnten 800 Delegierte bei . Mac
Donald sprach zunächst von der Tätigkeit der Arbeiter¬
regierung und erklärte , die europäischen Staatsmänner
hätten sich nach und nach wieder von der Idee beherrschen
lassen , daß die Gewalt der einzig mögliche Schutzwall
kür die nationale Sicherheit sei . Wenn die nationale Sicher¬
heit nur auf einem bewaffneten Frieden beruht hätte , so
hätte man dem Frieden Lebewohl sagen können . Die Zu¬
kunft wird es lehren , ob die Auffassung der Arbeiter¬
regierung über den Weltfrieden die richtige gewesen sei
oder nicht. Darauf kam Mac Donald auf den Sachver¬
ständigenplan zu sprechen, der nach seiner Ueberzeugung
die Nationen zur Einsicht bringen werde . Die Mittel , die
man bis jetzt angewendet habe , um Deutschland zu be¬
strafen, hätten nur dazu beigetragen, England zu schwächen
und die Konkurrenzfähigkeit Deutschlands zu stärken . —
Welches auch für Deutschland die Folgen seiner Nepara-
tionsverpslichtungen sein mögen , so sei es falsch, zu be¬
haupten , daß die deutschen Arbeitgeber berechtigt seien,
die Löhne herabzusetzen, die Arbeitsstunden zu vermehren
und dadurch die deutsche Arbeiterschaft zu versklaven . Die
Gewerkschaften der ganzen Welt seien moralisch verpflichtet,
die deutschen Gewerkschaften in ihrem Kampf gegen die
Uebergriffe der deutschen Arbeitgeber zu unterstützen. Die
sozialen Störungen , welche die Folge der Nuhrbesetzung
, nd der Micumverträge gewesen seien , seien nicht nur eine
Drohung für die politische Loge Mitteleuropas , sondern
auch für die Lebensbedingungen aller Konkurrenzländer
Deutschlands. Die Arbeiterpartei werde auf keine ihrer
Forderungen verzichten . — Sofort nach der Veröffentlichung
der Rede Mac Donalds haben sich die früheren Minister
Baldwins versammelt, um ihre letzten Beschlüsse für die
Unterhaussitzung für morgen Mittwoch zu treffen .

Württ. Forstamt Meistern .

Wegsperre .
Das verlängerte Bais¬

sträßchen in der Hut Wanne
wird vom Friedhof Sprollen¬
haus bis zur Doppeldohle
wegen Wegbauarbeiten bis
voraussichtlich l . Dezember
1924

gesperrt
Zwei gut möblierte heizbare

Einzelzimmer
den Winter über zu vermieten .
Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Sk
6 . K. m. d . 8.

- Villa l^psnrisks , Xönig -Ksi'isir'. 91
^ - k̂ ornspnoolioi ' Î r . 172 -

^ KgkgnlikinMkl 6!N8kk! . Kk8krvk Mer 3 WÜM6N külömsrk .

Ich warne
hiemit jedermann , meiner mir
entlaufenen Frau Katharine
Gutbub etwas zu borgen oder
zu leihen , indem ich für nichts
anfkomme.

Wilhelm Gutbub .

Als Zugabe
zuni

Obstmost
empfehlen

kalifornische
Muskat-

Rosinen
ca . 27 Pfd . -Kiste8 .-
Solange Vorrat!

ÜSMiiUMiIei ! : vmm. 9-l2 - Mi . »sei»». lsiW . 8amUsn > Z-ölllir.

kkSlkimN IsukMSsr keciülWMil ^ '
von Zpse'sinlsgsn suf bosiimmts Isrmino isst ,

ru bkstmöglicchsn Änssätrsn , unts »' Lsnsntis llsn Wsntbsstsncstgksit .
An unci Vorkaui von

Visi'ipspioi 'sn , Osvissn unc ! knsmäen Lslcksoptsn
rum Tageskurs .

Einlösung von Lokooks .
Verwaltung von okisnsn un6 gssoklosssnsn Oopots .

gowissootlsito Loraiung in allon Qoicicmgblogoolibitoo ,
sonis

pssolio unci sorgfältige kusiüiirung sämtüolisk' ^ ukirögs.

Geschäfts -Empfehlung.
Der geschätzten Einwohnerschaft von Wild¬

bad und Umgebung, sowie den Herren Archi¬
tekten zur gefl . Kenntnisnahme, daß ich

MsWellliWiljeilerArt
zur Ausführung übernehme ; auch halteich mich
in sämtlichen in meinem Fach vorkommenden
Arbeiten bestens empfohlen .

Albert Proß,
Zimmergeschäst
Wildbad-Windhof.

Heute abend

Keine AGM ,
jwegen Verhinderang des
lDirigenten.
! MW Singstunde
Montag, den 13 . Oktober.

Der Vorstand .

vkMksl-klitierliM.
VieliliM.

z . u. A . 8vdmit . Nöäiringlilrogerie

slimmill
Am Sonntag , den 12 . Okt . ,

von abends 6 Uhr an , findet im
Gasthaus zur Alten Linde ein

statt . — Hiezu werden die Ehren -, aktiven und
passiven Mitglieder freundlichst eingeladen.

Nichtmnglieder , sowie Kinder unter 14 Jahren
haben keinen Zutritt .

Der Ausschuß.

Beteiligung
gesucht von aussichtsreichem
Unternehmen , energischem ,
tüchtigem Herrn mir Wohn¬
sitz in Wildbad.

Adressen an die Tagblatt -
Geschäftsstelle .

Schöne
Z ZilllM -MhNNg

und Dachzimmer , sofort be¬
ziehbar , zu vermieten .

Gustav Fischer .

EdelkOmli
empfiehlt

Karol . Bender L Söhne.

«»IMIIMIMIMMMIIIMIMMIIIMIMIIMIIIM
Großes Lager in

sSr M - ii. KrGetrieb. zm Me » ». SWe»,
Verkauf auch gegen Ratenzahlungen .

Ksi' l lubsek ji'.

Cmeddeef
Dose 1 Pfd . engl.

Lös
im Ausschnitt

P >d . 88 ^

Bohnen
mit Speck

etwa 1 Pfd . -Dose
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